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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung bezieht
sich auf ein Schalungselement (2).
Es wird vorgeschlagen, dass das Verbindungselement (6)
mit zumindest einer Schalungsplatte (4) in einer Höhe ver-
bunden ist, in der die Unterseite des Verbindungselements
(6) einen Mindestabstand (M) zu der Auflagerebene (A) auf-
weist, der zumindest dem Dickenmaß (D) eines auf der
Auflagerfläche (12) aufliegenden Deckenfertigteils (14) ent-
spricht, das Verbindungselement (6) mit einem Stützelement
(16) verbunden ist, das das Verbindungselement (6) in ei-
nem Abstand zu der den Schalungsraum (8) nach unten hin
begrenzenden Auflagerfläche (12) auf dieser Auflagerebene
(A) abstützt, wobei das Stützelement (16) unterhalb des Ver-
bindungselements (6) einen sich in Querrichtung des Scha-
lungsraums (8) erstreckenden von der Seite her mit dem De-
ckenfertigteil (14) ausfüllbaren lichten Raum (18) frei lässt,
der einen Auflagerraum zur Aufnahme des auf der Auflager-
fläche (12) lagernden Deckenfertigteils (14) bildet, wobei die
Unterkante (20) der auf der dem lichten Raum abgewand-
ten Seite angeordneten Schalungsplatte (4a) zumindest an-
nähernd in einer horizontalen Ebene liegt mit der Unterkan-
te (22) des Stützelements (16), und die Unterkante (24) der
auf der dem lichten Raum zugewandten Seite angeordneten
Schalungsplatte (4b) höher angeordnet ist als die Unterkan-
te (22) des Stützelements (16).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf
ein Schalungselement mit zwei seitlich voneinander
beabstandeten Schalungsplatten, die durch zumin-
dest ein mit einer Auflagerfläche verbindbares Ver-
bindungselement miteinander verbunden sind und
die zwischen sich einen mit einer Füllmasse ausfüll-
baren Schalungsraum begrenzen.

[0002] Ein gattungsgemäßes Schalungselement ist
aus der Schrift DE 20 2007 004 588 U1 bekannt. Die
bekannten Schalungselemente werden beispielswei-
se verwendet, um auf einer Mauerkrone, die eine Auf-
lagerfläche aufweist und damit eine Auflagerebene
definiert, einen Ringbalken zu betonieren. Durch die
industrielle Vorfertigung der gattungsgemäßen Scha-
lungselemente können betonierfertige Schalungen
für Betonbauteile auf einer Baustelle viel schneller
und kostengünstiger erstellt werden als das bei einem
individuellen Bau einer Schalung möglich wäre. Es
genügt, die vorgefertigten Schalungselemente hinter-
einander in passender Länge auf der Mauerkrone
anzuordnen und zu befestigen. Die Schalungsplat-
ten begrenzen dadurch über ihre Aufstelllänge den
Schalungsraum, der zur Herstellung des Ringbalkens
benötigt wird. Die Schalungselemente verbleiben als
sogenannte verlorene Schalung im fertigen Beton-
bauteil, dieses muss nach dem Aushärten des Betons
nicht mehr entschalt werden. In das Schalungsele-
ment werden vor dem Betonieren noch metallische
Bewehrungselemente eingelegt. Das Schalungsele-
ment ist dabei für die Bewehrung eine Positionie-
rungs- und Befestigungshilfe.

[0003] Die bekannten Schalungselemente können
nicht genutzt werden, wenn auf die Mauerkrone von
einer Seite teilweise eine Filigrandecke aufgelegt
wird. Filigrandecken sind Stahlbetonfertigteildecken
mit einer Ortbetonergänzung als Aufbeton. Häufig
wird auch die Bezeichnung Halbfertigteildecke ver-
wendet. Herkömmliche Filigrandecken weisen bei-
spielsweise eine Dicke von 50 mm bis 70 mm auf,
die durch den danach aufgebrachten Ortbeton eine
Dicke der fertigen Decke von 14 cm bis 40 cm er-
reichen. Weil nach dem teilweisen Auflegen der Fili-
grandecke auf die Mauerkrone nicht mehr die volle
Breite der Mauerkrone für das Schalungselement als
Auflagerfläche zur Verfügung steht, kann das vorbe-
kannte Schalungselement nicht mehr auf die Mauer-
krone aufgelegt werden. Bei Filigrandecken können
also die bekannten vorgefertigten Schalungselemen-
te nicht mehr genutzt werden, um einen Ringbalken
oder ein anderes Betonbauteil auf die Mauerkrone zu
gießen.

[0004] Aus der Schrift DE 20 2004 003 594 U1 ist
es bekannt, besonders geformte Schalklammern zu
verwenden, wenn eine Schalung für ein an eine Fi-
ligrandecke angrenzendes Betonbauteil erstellt wer-

den soll. Die Schalklammer ist so geformt, dass sie
durch einen Knick im mauerkronenseitigen Schenkel
in einem ersten Abschnitt auf der Mauerkrone aufliegt
und in einem zweiten Abschnitt so weit hochgezogen
ist, dass sie mit diesem Abschnitt auf der Oberseite
der Filigrandecke aufliegt und dort mit der Filigrande-
cke verbunden werden kann. Die Schalungsplatten
müssen aber noch auf der Baustelle nach dem An-
bringen der Schalklammern mit den Schalklammern
verbunden werden. Es ist auch nur möglich, auf einer
Seite der Schalklammer an dem aufrecht emporra-
genden Schenkel der Schalklammer eine Schalungs-
platte anzubringen.

[0005] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, ein Schalungselement zu schaffen, das als vor-
montiertes Schalungselement auch beim Einbau von
Filigrandecken verwendet werden kann.

[0006] Die Aufgabe wird für ein gattungsgemäßes
Schalungselement gelöst, indem das Verbindungs-
element mit zumindest einer Schalungsplatte in ei-
ner Höhe verbunden ist, in der die Unterseite des
Verbindungselements einen Mindestabstand zu der
Auflagerebene aufweist, der dem Dickenmaß eines
auf der Auflagerfläche aufliegenden Deckenfertigteils
entspricht, das Verbindungselement mit einem Stütz-
element verbunden ist, das das Verbindungselement
in einem Abstand zu der den Schalungsraum nach
unten hin begrenzenden Auflagerfläche auf dieser
Auflagerebene abstützt, wobei das Stützelement un-
terhalb des Verbindungselements einen sich in Quer-
richtung des Schalungsraums erstreckenden von der
Seite her mit dem Deckenfertigteil ausfüllbaren lich-
ten Raum frei lässt, der einen Auflagerraum zur Auf-
nahme des auf der Auflagerfläche lagernden Decken-
fertigteils bildet, wobei die Unterkante der auf der
dem lichten Raum abgewandten Seite angeordneten
Schalungsplatte zumindest annähernd in einer hori-
zontalen Ebene liegt mit der Unterkante des Stützele-
ments, und die Unterkante der auf der dem lichten
Raum zugewandten Seite angeordneten Schalungs-
platte höher angeordnet ist als die Unterkante des
Stützelements.

[0007] Für das erfindungsgemäße Schalungsele-
ment können Verbindungselemente genutzt werden,
die auch bei herkömmlichen Schalungselementen
Verwendung finden. Die Mengeneffekte aus der Her-
stellung der Verbindungselemente für herkömmliche
Schalungselemente können dadurch auch bei den er-
findungsgemäßen Schalungselementen genutzt wer-
den. Es müssen keine gesonderten Werkzeuge für
die Verbindungselemente vorgehalten werden. Die
Geometrien des Verbindungselements können ein-
fach und kostengünstig gehalten werden, es genügt
beispielsweise ein U-förmiger Bügel, an dessen seitli-
chen Flanken die Schalungsplatten befestigt sind und
die durch einwärts gewandte Stege versteift sind. Das
Verbindungselement wird nur so hoch mit zumindest
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einer Schalungsplatte, insbesondere der dem De-
ckenfertigteil abgewandten Schalungsplatte, verbun-
den, dass unterhalb des Verbindungselements aus-
reichend Freiraum von beispielsweise 50 mm bis 70
mm verfügbar bleibt, dass darin das Deckenfertigteil
eingelegt werden kann.

[0008] Um das Verbindungselement trotz des Ab-
stands zur Auflagerebene mit der Auflagerfläche ver-
binden zu können, ist erfindungsgemäß ein Stüt-
zelement vorgesehen, mit dem der Abstand zwi-
schen dem Verbindungselement und der Auflagere-
bene überbrückt wird. Das Stützelement stützt das
Verbindungselement auf der Auflagerfläche ab. Da-
zu ist es an seinem oberen Ende mit dem Verbin-
dungselement verbunden. An seinem unteren Ende
ist es so ausgebildet, dass es nach dem Auflegen des
Schalungselements auf die Auflagerfläche mit die-
sem verbunden werden kann.

[0009] Damit das Stützelement nicht den Auflager-
raum zur Aufnahme des auf der Auflagerfläche la-
gernden Deckenfertigteils sperrt, ist das Stützele-
ment so ausgebildet, dass es einen sich in Querrich-
tung des Schalungsraums erstreckenden und von der
Seite her mit dem Deckenfertigteil ausfüllbaren lich-
ten Raum frei lässt.

[0010] Des Weiteren liegt noch die Unterkante der
auf der dem lichten Raum abgewandten Seite an-
geordneten Schalungsplatte zumindest annähernd in
einer horizontalen Ebene mit der Unterkante des
Stützelements, so dass die Unterseite des Stützele-
ments und die Unterkante der auf der dem lichten
Raum abgewandten Seite angeordneten Schalungs-
platte zumindest annähernd waagerechte und von-
einander in Querrichtung des Schalungselements be-
abstandete Auflagepunkte für das Schalungselement
auf der Auflagerfläche bilden. Während das Stützele-
ment sich nicht notwendigerweise über die volle Län-
ge des Schalungselements erstrecken muss, ist es
vorteilhaft, den Schalungsraum nach unten hin mit
der Unterkante der auf der dem lichten Raum abge-
wandten Seite angeordneten Schalungsplatte über
die volle Länge des Schalungselements zur Aufla-
gerfläche hin abzudichten und gleichzeitig das Scha-
lungselement auf der Auflagerfläche dabei abzustüt-
zen. Die Unterseite des Stützelements und die Unter-
seite der auf der dem lichten Raum abgewandten Sei-
te angeordneten Schalungsplatte bilden zusammen
eine gute Abstützung des Schalungselement auf der
Auflagerfläche, bei der das Schalungselement aus-
reichend fest steht und nicht einfach seitlich weg-
kippt, wenn Beton eingegossen wird. Das Stützele-
ment kann zusätzlich über Nägel, Dübel, Kleber oder
sonstige geeignete Verbindungsmittel mit der Aufla-
gerfläche verbunden werden.

[0011] Schließlich ist noch die Unterkante der auf
der dem lichten Raum zugewandten Seite angeord-

neten Schalungsplatte höher angeordnet als die Un-
terkante des Stützelements. Durch die auf dieser Sei-
te höhere Unterkante der Schalungsplatte kollidiert
das Schalungselement auch nicht mit der auf dieser
Seite angebrachten Schalungsplatte mit dem in den
Freiraum hineinragenden Deckenfertigteil. Die Unter-
kante der auf der dem lichten Raum zugewandten
Seite angeordneten Schalungsplatte ist dabei vorteil-
haft etwas höher als die bespielhaft genannten 50
mm bis 70 mm bis zur Höhe der fertigen Betonde-
cke, so dass beim Gießen des Ortbetons noch Be-
ton aus dem Raum oberhalb der Deckenfertigteile in
den vom Schalungselement definierten Schalungs-
raum fließen kann und andersherum. Dadurch ergibt
sich ein durchgängiger einheitlich gegossener Beton-
körper, der sich von der Decke bis in den Bereich
des über der Auflagerfläche gegossenen Betonkör-
pers erstreckt.

[0012] Das erfindungsgemäß ausgestaltete Scha-
lungselement kann auch bei der Verwendung von
Deckenfertigteilen wie die vorbekannten Schalungs-
elemente hintereinander auf einer Mauerkrone auf-
gestellt werden, um eine fertige Schalung zu bilden.
Durch die besondere Ausgestaltung des Schalungs-
elements ist das auf der Mauerkrone aufliegende De-
ckenfertigteil nicht mehr für das Schalungselement
hinderlich.

[0013] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung
weist das Stützelement einen seitlichen Versatz zur
vertikalen Mittelachse auf das Verbindungselement
auf. Durch den seitlichen Versatz wird der freie Raum
vergrößert, der für das Deckenfertigteil nutzbar ist.

[0014] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung das
Stützelement als Winkel gestaltet ist, dessen erster
Schenkel mit dem Verbindungselement verbunden
ist und dessen zweiter Schenkel plan zur Auflager-
fläche ausgerichtet ist. Ein solcher Winkel ist kosten-
günstig herstell- und montierbar.

[0015] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung
weist das Stützelement in seinen Elementflächen Öff-
nungen auf. Die Öffnungen dienen dazu, dass sich
frisch in den Schalungsraum eingegossener Beton
besser im Bereich des Stützelements verteilt und
Hohlstellen vermieden werden.

[0016] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung ist
das Stützelement in einem Abschnitt um eine Kan-
te des Verbindungselements herumgeführt, so dass
das Verbindungselement mit seiner Unterseite auf
einem stehenden Schenkel des Stützelements auf-
liegt. Bei einer zusätzlichen Doppelkantung des auf-
stehenden Schenkels des Stützelements liegt die-
ses zwar immer noch mit einem oberen Abschnitt
seitlich am Verbindungselement an, der anschließen-
de Abschnitt untergreift dann allerdings das Verbin-
dungselement bevorzugt teilweise, und der nochmals
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abgekantete Schenkel steht dann senkrecht unter
dem Verbindungselement. Das Verbindungselement
ist dann gut nach unten hin abgestützt und wird nicht
nur von den Verbindungselementen gehalten, die das
Stützelement von der Seite her mit dem Verbindungs-
element verbinden.

[0017] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung
überragen die Oberkanten der Schalungsplatten die
Höhe der fertigen Decke. Mit einem solcherart aus-
gestalteten Schalungselement kann bei einem Flach-
dach ein erhöhter Rand ausgebildet werden, der da-
zu genutzt werden kann, eine auf der Betondecke an-
zubringende Dämmung und/oder Dichtfläche seitlich
zu begrenzen.

[0018] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung
weist die auf der dem lichten Raum abgewandten
Seite angeordnete Schalungsplatte eine Schicht aus
einem wärmedämmenden Material auf. Durch die au-
ßenseitige Dämmung des Schalungselements kön-
nen zusätzliche Maßnahmen zur Wärmedämmung
des Deckenrandes entfallen.

[0019] Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen,
dass jede der vorstehend beschriebenen Ausgestal-
tungen der Erfindung jeweils für sich, aber auch in
einer beliebigen Kombination untereinander mit dem
Gegenstand des Hauptanspruches kombinier-bar ist,
soweit dem keine technisch zwingenden Hindernisse
entgegenstehen.

[0020] Weitere Abwandlungen und Ausgestaltungen
der Erfindung lassen sich der nachfolgenden gegen-
ständlichen Beschreibung und den Zeichnungen ent-
nehmen.

[0021] Die Erfindung soll nun anhand eines Ausfüh-
rungsbeispiels näher beschrieben werden. Es zei-
gen:

Fig. 1: eine stirnseitige Ansicht auf ein Scha-
lungselement, und

Fig. 2: eine Ansicht auf ein Stützelement.

[0022] In Fig. 1 ist eine stirnseitige Ansicht auf
ein Schalungselement 2 gezeigt. Das Schalungs-
element 2 besteht im Wesentlichen aus den bei-
den Schalungsplatten 4a, 4b, die durch ein Verbin-
dungselement 6 miteinander verbunden sind. Die bei-
den Schalungsplatten 4a, 4b begrenzen seitlich den
Schalungsraum 8. Nach unten hin wird der Scha-
lungsraum 8 durch die Auflagerfläche 12 auf der Mau-
er 10 begrenzt. Die Auflagerfläche 12 bildet eine Auf-
lagerebene A, auf der das Schalungselement 2 auf-
gestellt ist.

[0023] Auf die Auflagerfläche 12 ist auch das De-
ckenfertigteil 14 teilweise aufgelegt. Mit dem auf der
Auflagerfläche 12 aufliegenden Teil ist ein Teil der

Auflagerfläche 12 abgedeckt, so dass darauf das
Verbindungselement 6 nicht mehr abgestützt werden
kann.

[0024] Erfindungsgemäß ist deshalb das Verbin-
dungselement 6 mit einem Mindestabstand M zur
Auflagerebene A mit der Schalungsplatte 4a verbun-
den. Der Mindestabstand M ist zumindest gleich groß
oder größer als die Dicke D des Deckenfertigteils 14.
Der Mindestabstand M zwischen dem Verbindungs-
element 6 und der Auflage 12 wird über ein Stützele-
ment 16 überbrückt, über das das Verbindungsele-
ment 6 auf der Auflagerfläche 12 abgestützt ist. Das
Stützelement 16 erstreckt sich allerdings nicht über
die gesamte Breite des Verbindungselements 6, son-
dern nur über einen Teil davon. Auf diese Weise lässt
das Stützelement 16 unterhalb des Verbindungsele-
ments 6 einen sich in Querrichtung des Schalungs-
raums 8 erstreckenden, von der Seite her mit dem
Deckenfertigteil 14 ausfüllbaren lichten Raum 18 frei.
In diesem lichten Raum 18 ist nun der Teil des auf
der Auflagerfläche 12 lagernden Deckenfertigteils 14
angeordnet.

[0025] Die Unterkante 20 der Schalungsplatte 4a
und die Unterkante 22 des Stützelements 16 befin-
den sich beide zumindest annähernd waagerecht auf
der Auflagerebene A. Dadurch kann das Schalungs-
element 2 aufrecht stehend auf der Auflagerfläche 12
aufgestellt werden. Die Unterkante 24 der Schalungs-
platte 4b ist höher angeordnet als die Unterkante 22
des Stützelements 16 und damit auch der Unterkante
20 der Schalungsplatte 4a.

[0026] Das Stützelement 16 weist einen seitlichen
Versatz zur vertikalen Mittelachse 26 auf das Ver-
bindungselement 6 auf. Durch den seitlichen Versatz
ist der lichte Raum 18 größer. Das Stützelement 16
ist im Ausführungsbeispiel als einfacher Winkel ge-
staltet, dessen erste Schenkel 28 aufrecht steht und
dessen zweiter Schenkel 30 plan zur Auflagerfläche
12 ausgerichtet ist. Der erste Schenkel 28 verfügt
im Ausführungsbeispiel über zwei Öffnungen 32, die
eine bessere Verteilung des Betons innerhalb des
Schalungsraums 8 ermöglichen.

[0027] In Fig. 1 ist die mögliche Füllhöhe des Betons
für die Decke 36 und das Schalungselement 2 in zwei
gestrichelten Linien angedeutet. Da die Oberkanten
34 der Schalungsplatten 4a, 4b die Höhe der ferti-
gen Decke 36 überragen, ergibt sich im Bereich des
Schalungselements 2 eine erhöhte Kante des Beton-
bauteils. Die erhöhte Kante des Betonbauteils bildet
eine seitliche Begrenzung für eine Schicht 38 aus ei-
nem wärmedämmenden Material, die auf die Ober-
seite der Decke 36 aufgelegt werden kann. Zur Ab-
dichtung des Übergangsbereichs von der Decke 36
und der darauf gelegten wärmedämmenden Schicht
38 zur Schalungsplatte 4b ist darauf eine gesonderte
Folie 40 gelegt.
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[0028] Im Ausführungsbeispiel befindet sich auch
auf der nach außen weisenden Seite der Schalungs-
platte 4a eine Schicht 38 aus einem wärmedämmen-
den Material.

[0029] Um das Betonbauteil im Bereich des Scha-
lungselements 2 gegen eindringende Feuchtigkeit
von oben abzudichten, ist auf das Schalungselement
2 noch eine Abdichtung 42 aufgesetzt.

[0030] Fig. 2 zeigt eine Querschnittsansicht auf ein
Stützelement 16, das eine Mehrfachkantung auf-
weist, so dass ein Schenkel des Stützelements 16
das Verbindungselement 6 auf der Auflagerfläche 12
mittig abgestützt hält.

[0031] Das vorstehend beschriebene Ausführungs-
beispiel dient nur der Erläuterung der Erfindung. Die
Erfindung ist nicht auf das Ausführungsbeispiel be-
schränkt. Dem Fachmann bereitet es keine Schwie-
rigkeiten, das Ausführungsbeispiel auf eine ihm als
geeignet erscheinende Weise abzuändern, um es an
einen konkreten Anwendungsfall anzupassen.

Patentansprüche

1.  Schalungselement (2) mit zwei seitlich vonein-
ander beabstandeten Schalungsplatten (4a, 4b), die
durch zumindest ein mit einer Auflagerebene verbind-
bares Verbindungselement (6) miteinander verbun-
den sind und die zwischen sich einen mit einer Füll-
masse ausfüllbaren Schalungsraum (8) begrenzen,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
element (6) mit zumindest einer Schalungsplatte (4)
in einer Höhe verbunden ist, in der die Unterseite
des Verbindungselements (6) einen Mindestabstand
(M) zu der Auflagerebene (A) aufweist, der zumin-
dest dem Dickenmaß (D) eines auf der Auflagerfläche
(12) aufliegenden Deckenfertigteils (14) entspricht,
das Verbindungselement (6) mit einem Stützelement
(16) verbunden ist, das das Verbindungselement (6)
in einem Abstand zu der den Schalungsraum (8) nach
unten hin begrenzenden Auflagerfläche (12) auf die-
ser Auflagerebene (A) abstützt, wobei das Stützele-
ment (16) unterhalb des Verbindungselements (6) ei-
nen sich in Querrichtung des Schalungsraums (8) er-
streckenden von der Seite her mit dem Deckenfertig-
teil (14) ausfüllbaren lichten Raum (18) frei lässt, der
einen Auflagerraum zur Aufnahme des auf der Auf-
lagerfläche (12) lagernden Deckenfertigteils (14) bil-
det, wobei die Unterkante (20) der auf der dem lich-
ten Raum abgewandten Seite angeordneten Scha-
lungsplatte (4a) zumindest annähernd in einer hori-
zontalen Ebene liegt mit der Unterkante (22) des Stüt-
zelements (16), und die Unterkante (24) der auf der
dem lichten Raum zugewandten Seite angeordneten
Schalungsplatte (4b) höher angeordnet ist als die Un-
terkante (22) des Stützelements (16).

2.    Schalungselement (2) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Stützelement (16)
einen seitlichen Versatz zur vertikalen Mittelachse
(26) auf das Verbindungselement (6) aufweist.

3.    Schalungselement (2) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass das Stützelement
(16) als Winkel gestaltet ist, dessen erster Schenkel
(28) mit dem Verbindungselement (6) verbunden ist
und dessen zweiter Schenkel (30) plan zur Auflager-
fläche (12) ausgerichtet ist.

4.  Schalungselement (2) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Stützelement (16) in seinen Elementflächen Öff-
nungen (32) aufweist.

5.  Schalungselement (2) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Stützelement (16) in einem Abschnitt um eine
Kante des Verbindungselements (6) herumgeführt
ist, so dass das Verbindungselement (16) mit seiner
Unterseite auf einem stehenden Schenkel des Stütz-
elements (16) aufliegt.

6.  Schalungselement (2) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Oberkanten (34) der Schalungsplatten (4a, 4b)
die Höhe der fertigen Decke (36) überragen.

7.  Schalungselement (2) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die auf der dem lichten Raum (18) abgewandten
Seite angeordnete Schalungsplatte (4a) eine Schicht
(38) aus einem wärmedämmenden Material aufweist.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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